
Hen . Endlich
cht geschlagen,
iftrsucht üder-
i gestoßen und
dichter vcrur-
sinnigen Mör-

geht es sehr
ir einen Kra-
leristen des 4.
ulnirten , was
noch nicht das
der 40 Mann
)ack ; als vie-

hatten , gab
llen zu lassen,
keinen Anlaß

Der Ober-
Keller geholt,
fragten diese,

getrunken wer-
e wollen . Da-

Doch , als
m ihre Säbel
liedergehauen,
niwlscht wäre,
nv einen Beil-
fährlich . Sa¬
chen, Bänken,
. Am Hause
isern ein und
cke zusammen,
nten der Bür¬
wehr deraus-
n und von da
H in die Ka-
» begab , und
or aufnehmen
ne Abtheilung
ten mehr ein-
n , es komme
ung der Bür-
lßt, sehr groß,
lng tritt das
i.
dds . melden,
t die schwarze
lng dis zum

anton Schass
Andere von

: an das ba-
i als Ehren-

adgegangkn ;
nach Amerika

n eng einge-
en Preis Mit
n sich in der
in der Nahe

^ 56

Der Gesellschafter.
Den Jull Brttirg » zum Naqolder IntelligenzNstt. L8LS

Württembe ^gisehe Chronik.
sten Montag  den 16 . dieß in Altenstaig  stattfinden,
und es werden die Wahlmanner des Bezirks hiemit ein-
geladen , sich Nachmittags 3 Uhr auf dem Rathhaus da-

X Nagold,  den 11 . Juli . Zwei Gewitter , welche zahlreich einfindei , zu wollen . Bei der heutigen Ver - ^

mel war den ganzen Morgen trüb , etwa uin 11 Uhr
hörte man den ersten fernen Donner , der sich dis 1 Uhr
so fürchterlich steigerte , daß Manche sich aus ihren Häu¬
sern flüchten wollten . Viermal schlug der Blitz ein , zwei¬
mal auf freie Platze , ferner in das Rathhaus , in welchem
nur wenig verlegt wurde , endlich in unseren Kirchthurm,
der in einem Nu in einen dicken Rauch eingehüllt war,
welchem man jeden Augenbl ck eine Feuersaule entsteigen zu ze¬
hen befürchtete . Sogleich war Löschmannschaft mit Feuer¬
spritzen auf dem Platze , aber , Gott sey gedankt , umsonst,
der Blitz batte nicht gezündet , desto mehr aber das im
Thurm befindliche Uhrwerk und das Dach der Kirche be¬
schädigt . Die umliegenden Hauserdächer sind durch die
herabgefallenen Ziegel stark beschädigt worden . Wie aber
selten ein Unglück allein kommt , so reihte sich auch an diesen
Blitzschlag em Wolkenbruch , der , zum Theil mit Hagcl-
schlag begleitet , bei Altheim , Salzstettcn , Grünmettstetten

zirks genießen dürften , damit man um sc leichter sich über
eine Wahl verständigen könne . Unter den in Vorschlag
gebrachten Männern steht oben an Staatsrath Römer,
dann folgen Rechtskonsulent Wagner  in Stuttgart,
Ge igle  in Schönbronn , Prof . Pfitzer  in Stuttgart,
Heinrich Zahn  in Calw , Dekan Kapff  m Hcrrenberg,
Schultheiß Meßner  in Stammheim . Es wurden Zwei¬
fel erhoben , ob Staatsrarh Römer eine Abgcordnetenstelle
annehmcn werte , und wenn er auch hiezu geneigt seye,
ob er sie für den Bezirk Nagold annehme ; worauf einer
der Anwesenden auf den Wunsch der Versammlung er¬
klärte , daß er bereit seye , eine Anfrage bei Ttaatsrath
Römer zu machen und wir werde » in den nächsten Ta¬
gen dasResuItat seiner Sendung erfahren . I . G . Koch.

Altenstaig,  den 20 . Juli . Im Oberamtsdezirk Nagold
, scheinen die Geistlichen und Beamte die Wahl zum bevorstehen¬

den würtl . Landtag fest in die Hand nehmen zu wollen , wenig-
und Bittelbronn fiel und bei elfterem Ort ein kleines HauS stxzis wurde gestern von solchen Herren , ihren Hclfershel-
weggerissen habe.

G W - ldberg,  den 9 . Juli . Gestern war eine An¬
zahl Männer , worunter von auswärts namentlich auch die
Onsvorsteher von Effringen , Nothfelden , Schönbronn , Sulz
und Wenden hier versammelt , um sich zu besprechen über
die bevorstehende Wahl eines Volksvertreters . Man ver¬
hehlte sich nicht , wie wichtig gerade diese Wahl sey , da
die neue Versammlung die Verfassung des Landes aus eine
Reibe von Jahren zu berakhen habe . Gerate darum aber
war die Ansicht Aller , nur einen Mann zu wählen , dessen
Gesinniingsiüchiigkeit den Wählern selber bekannt sey und

' "fern und gehorsamsten Dienern eine g e h c i m c Versamm¬
lung zu Besprechung derWabl -Aiigelegenheil in Nohrdorf
gehalten . Dem Vernehmen nach soll sich diese Gesellschaft
sür die Wahl des Slaaisraihs Römer ausgesprochen ha¬
ben . Ob diesen Herren damit Ernst war,  oder ob sie
blos einen Strohmann vorschieben wollten , um zu rechter
Zeit mit dem Mann ihres Vertrauens heövor zu rücken,
oder ob sie diese Gelegenheit ergriffen , dem Herrn Skaais-
raih ihren unterthänigsten Respekt zu vermeiden , ist dem
Einsender unbekannt ; aber unbegreiflich ist demselben , wie
diese Herren , deren größter Theil vor dem März 1848

zu dessen Charakter man die Zuversicht haben dürfe , baß!  Herrn Römer in den Augen des Volkes auf jede Weise
er nur das Wohl des Vaterlandes wolle . Einstimmig ! derabzuwürdigen suchte , auf ein Mal ein so großes Ver¬
sprach man im Weiteren dabin sich aus , daß unser bis - ! trauen in diesen Mann setzen können . Geschieht dieses
hcriger Abgeordneter Herr Ge igle  auch diesmal wiedess vielleicht , weil Herr Römer gegenwärtig Minister ist, oder
der Mann seyn dürfte , den das Vertrauen seiner Miibür - ! deswegen , weil sich derselbe vor einiger Zen m einer Kam-
ger zu derSlelle eines Volks - Abgeordneten berufen möchte . ! niersitzung gegen die Herabsetzung der Civilliste

Robrdorf,  den 9 Juli . Es bat heute bei ! ( dem Gehalt des Königs ) ausgesprochen Hai ? Dem mag
einer Zusammenkunft von Wählmännern des Bezirks eine ! seyn , wie ihm will , aber Einsender dieses hält einmal
vertrauliche Besprechung über die bevorstehende Wahl eines ! nichts auf geheime  Besprechung ö ffentl  i ch er  Angele-
Abgeordnckcn für die Versammlung zu Revision der Verss gcnbeiten und erlaubt sich deshalb den Wählern desBau-
fassung Hier stakt gehabt , und ich wurde beauftragt , das ! rcn - und Gewerbe -Standes zuzurufen : Jezt die Augen auf
Besprochene in diesem Blatte zu veröffentlichen . Man war ! — oder später den Beutel . Diese Herren , wie sie inNohr-
nicht der Meinung , in irgend einer Weise m dieser Wahl - ! dorf zusammcnsaßen , haben Euch bis zum Frühjahr 1848
anzelegenheir vorzugreifen , sondern man wollte nur eine §die Namen der Abgeordneten in den Mund gelegt ; was
Verständigung im Bezirk über die zu treffende Wahl an - >däbei heraus kam , werdet Ihr an Euern Taschen verspü-
bahnen , und beschloß , eine General -Versammlung auszu - ren . Im Ucbrigcn werden Euch diese Herpen das Wahl¬
schreiben . Diese G en er a l -Versam  m l u n g soll nach-  geschäft erleichtern , denn wenn man denjenigen wählt , den
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diese Herren nicht wollen , wird man den rechten Mann
gefunden haben. Sezt Euch deswegen in den Wirtbsdäu-
sern in die Nähe dieser neuen Verehrer Römers, sie wer¬
den dieses bis nach der Wahl lieber sehen als sonst, und
gehet fleißig in die Kirche, denn bekanntlich wird die Kan¬
zel (namentlich hier) oft und viel zu Besprechung politi¬
scher AiMlegenbeiten mißbraucht,  und Ihr werdet bald
erfahren, west diese Herren nicht zum Abgeordneien wol¬
len. Dagegen rathe ich Euch, auch öffentliche  Wäb-
lerversammlungen, sie mögen ausgeschrieben werden von
wem sie wollen, zahlreich zu besuchen, damit man sich au,
einen tüchtigen Mann vereinigt, sonst könnte; Ihr Eure
Lauheit heim Steuer-Einnehmer re. büßen müssen. ( Oer

§ Name des Einsenders ist bei der Redaktion zu erfahren.)
Kirchbeim  u . T. Nachdem vor 8 Lagen ein le¬

diger Bürgersohn von hier in einem Anfall von Trübsinn
sich durch einen Schuß entleibt batte, geschah dasselbe kürz¬
lich von einem neunjährigen Knaben, der allein ,m elterli¬
chen Hause sich befand. Er wurde in einer Ecke des Zim¬
mers stehend mit aufgehobenem linkem Fuße angetroffen,
und die Besichtigung ergab, daß der Schuß durch den Mund
in das kleine Gehirn gedrungen und dieses zerschmettert
hatte. Da der Mund selbst weder verlezt, noch auch nur
von Pulver geschwärzt war, so muß das unglückliche Kind
die Mündung des mit Schroten geladenen Gewehres tief
in den Mund gehalten und mit dem Fuße den Hahnen
oder Drücker berührt haben. An einen beabsichtigten Selbst¬
mord zu denken, ist bei dem Aller des Kindes kaum er¬
laubt; es bleibt daher nur noch die Bermmvung übrig,
daß es, ohne an die Gefahr zu denken, spielend die Art
und Weise, wie der oben erwabnie Selbstmord vollbracht
worden war, sich habe versinnlichen wollen. (S . M.)

Heilbronn,  den lO. Juni. AlS die badischen Frei¬
schärler in unsere Gegend gedrängt wurden, flüchtete sich
auch ein solcher mit seinem etwa 12 Jahre allen Söhn-
chen hieher. Dieser fuhr mit der Eisenbahn weiter und
gab seinem Kinde die Weisung, se ner im Bahnhof dis
zur Rückkehr zu warten. Der Vater kam aber nicht
mehr zurück, und hülfloS und verlassen harrte lange ver¬
gebens das arme Kind, dis sich die am Bahnhofe Wache
haltenden Soldaten dessen erbarmten. Der Knabe wurde
nun von der Kompagnie adoptier und begleitete dieselbe
auf den verschiedenen DislokaiionSmärschen in hiesiger Ge¬
gend. Wer unter den Soldaten etwas zu verschenke»
hatte, theilte es dem Kleinen nur, welcher sich gegenwärtig
mit seinen Wohlthätern hier im Quartier besinter, dis die
Behörden seine Eltern entweder ausgcmitielt oder auf an¬
dere Weise für dessen Erziehung gesorgt haben. Er wurde
mit einer neuen Trillkleidung versehen und trägt seinen
Kreischaarenhut mit den keken Hahnenfedern. (S . M.)

Heilbronn,  den 9. Juli. In den nächsten Tagen
wird der Belagerungszustand hier aurgedoben werden. Lez-
len Freitag sollen diejenigen Wehrmänner der Bürgerwch-
ren von Möckmübl, Neuenkadt, Gundelsheim, welche sich
an vem Auszug der Heilbronner beiheiligen wollten, ent¬
waffnet worden seyn.

Bei den im Monat Mai d. I . zur Anzeige gekom¬
menen Brandfällen  haben sich nachstehende Personen
durch Math und Tbätigkeit ausgezeichnet und werten deß-
halb öffentlich belobt: 1) Bei dem Brande in Isenburg,
Oberamts Horb, am 3. bis 4. April 1849: Zimmermann
Simon Blocher von Isenburg; 2) bei dem Brande in
Kvhlersthal,  GemeindebezirksAltbulach, Oberamts

Calw, am 9. bis 10. Mai: Michael Mehl, Taglöhner
von Kohlersthal. _

Tages -Neuigkeiten.
AuS Schleswig - Holstein  oder Jütland  vom

Kriegsschauplätze hatte man lange yichts mehr von Be¬
deutung gehört, so daß ein dort stationirter württ. Soldat
im Jum nach Hause schreiben konnte, wie folgt: Ich kann
Euch nichts Neues mittheilen, indem wir seit 8 Wochen
immer in hiesiger Gegend(Eckernförde) liegen, und mit
dem Krieg geht es wirklich sehr langsam; Preußen spielt
wieder eine Rolle wie voriges Jahr; der preußische Gene¬
ral Prittwitz habe zu seinen Soldaten gesagt, sie sollen
sich freiwillig gefangen geben, damit die hier gefangenen
Daneu wieder ausgeliefert werden können. (Ist diese an¬
gebliche Aensserung des preußischen Generals auch, wie wir
schon glauben wollen, bloßes Gerücht, so beweist es doch,
was man in Schleswig unler der dortigen deutschen Ar¬
mee von der preußischen Art de» Krieg gegen Dänemark
zu führen, denkt.) In e nem Jeden unrer uns erhebt sich
der Wunsch, dato in seine Heimath zu kommen, um lie¬
ber für die deutsche Freiheit zu kämpfen, denn hier weiß
man doch nicht was man lhut. Nachdem so geschrieben
werden konnte, und man dadurch den Dänen Zeit gelas¬
sen halte, Kräfte zu sammeln, kommen heute folgende
Nachrichten von Frikericia, der dänischen Festung in Jütland:

Heuse Morgen, den6, Juli, gegen2 Uhr sollen die Dä¬
nen einen Ausfall auS Frikericia gemacht und unsere Ar¬
mee mit circa 16 Bataillonen angegriffen haben. Diese
Nachrichten sind verschiedener Art, jedenfalls aber scheint
der Angriff furchtbar gewesen zu seyn, und sollen unsere
Truppen und besonders die Batterien stark gelitten haken.

!Mil der nächsten Post mehr. Haderslebener Postamt, den
6. Juli 1849, Nachmittags3 Uhr. Mittheilung aus der
Feldpost zu Kolting. Oie Dänen machten mit''0,000 Mann
einen Ausfall. Die Armee zieht sich nach Veile zu. Oie
Feldpost hat gepackt und folgt dahin. — Nach Aussage
emes Reisenden von Frikericia hat das erste(vierte) Jä¬
gerkorps sehr stark gelitten. Auch eine Batterie von unS
soll genommen, doch die Dänen zuruckgetrieden und die¬
selbe wieder erobert seyn.

! Preußen sucht, erschreck» durch die gegen dasselbe ein¬
genommene Stellung von Oestreich und Bayern, sich die¬

sen Staaten wiecer zu nähern und will Zugeständnisse ma-
lchen. —- In der ersten Kammer hat das oktroyirte Wahl¬
gesetz so böses Blut gemacht, daß auch dort die Opposi¬
tion gegen das Ministerium viele Anhänger findet.

In Berlin kostet der Zoll rot he Feder  auf dem
Hut drei Wochen Gefängniß. Ein Junge von 17 Jahren
trug zwei Zoll Federn auf der Mütze und erhielt richtig
gerechnet6 Wochen Gefängniß vom Kriegsgericht.

Vor dem Geschwornengerichte in Berlin fand eine
Gerichtsverhandlung wegen Diebstahls statt, welche einen
sehr komischen Ausgang nahm. Drei Diebe batten bei ei¬
nem einzeln wohnenden jungen Mann mittelst Einsteigen
in das Fenster verschiedene Kleidungsstücke entwendet. Nur
einer davon war ergriffen, die andern beiden waren ent¬
kommen. Der Ergriffene stand vor Gericht und hatte zwei
Entlastungszeugen vorladen lassen, welche seine Abwesen¬
heit vom Orte der That bekunden sollten. Diese beiden
Entlastungszeugenwaren auch erschienen. In denselben
erkannten aber oie Belastungszeugen die beiden entkomme¬
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neu Teilnehmer des Diebstahls . Dieselben wurden sofort

verhaftet , und die Verhandlung wurde abgebrochen , um

nächstens mit allen drei Angeklagten von neuem begonnen

zu werden.
Aus Westpreußen , den 4 . Juli . Einem Privatbriefe

aus Thorn entnehmen wir über einen dort stattgehabtcn
Brand , daß das Feuer die St . Jakobs - Kaserne bis auf

die Mauern eingeäschert hat . Aus einem Holzkcller neben

den Arrestlokalen verbrenne sich die Flamme . Von den

darin eingesperrten Arrestanten gelang es zweien , sich zu

retten ; der dritte mußte verbrennen . Nun griff das Feuer

immer weiter um sich und in der zunächst gelegenen Stube

der Mannschaften kamen sämmiliche Soldaten , 5 Mann,

jämmerlich ums Leben , nachdem vorher einem derselben

von den draußen an ihrer Befreiung arbeitend »» Zimmer¬

leuten unversehens die Hand abgehauen worden ; sie konn¬

ten sich sämmtlich nicht retten , da die vor den Fenstern

befindlichen Eisengittcr nicht zu zerstören waren . Viele

von den oben wohnenden Soldaten stürzten sich zum Fen - !

ster hinaus und erlitten lebensgefährliche Verletzungen;
die sich Rettenden aber konnten nicht vom Hofe , da die

Kaserne eine kleine Festung für sich ist , rund herum mit

sehr tiefen Gräben undThor undZugbrücke versehen . Lez-

tere war aufgezogen und der Schlüssel vom Thore nicht!

zu finden . Da standen nun 800 Mann , rings von Flam - ^

men bedroht , auf einem kleinen Hofe und konnten nicht >

heraus . Erst nachdem das feste Thor eingcschlagen war,!

gelang die Flucht über die Brücke hinaus ins Freie . I

Die Oberrh . Ztg . , ist heute wieder hier angelangt . !

Ueber badische Verhältnisse enthält das Blatt vom 10 . l

nur Folgendes : Heute rückten 4000 Mann Preußen mit

8 Geschützen in das Oberland durch . Hr . v. Roiieck hat !

in Folge einer Aufforderung von dem General -Kommissär

Schaaff provisorisch seine Amtsthärizkeit als Bürgermei - !

ster der Stadt Freiburg wieder angetreten . — Von dem

Kriegsschauplatz im Seekreis erfahrt man mit voller Be - ^

stimmtheit so viel , daß die Reichstruppen unter Peucker i
am 6 . Juli ohne Schwertstreich in Gillingen eiliger ückl

seyen.
Vom Kriegsschauplatz von der Murg ( Rastatt ) ent - ,

hält die Karlsr . Ztg . Folgendes : Nachdem die Aufforde - ,

rung des Generals v . d. Gröben an die Garnison und!

die Bürger von Rastakt zur Uedergabe der Festung er - j
folglos geblieben , hat seil lezte » Freitag die Belagerung j

und Beschießung des Platzes ernsthaft begonnen . In der!

Nacht vom Freitag auf den Samstag entwickelte sich eine j

lebhafte Kanonade , wobei von Seiten der Belagerungs - '

truppen hauptsächlich zwei Batterien thätig waren : eine!

zwischen Rauenthal und Niederbühl , am Eisenbahn -Damm,

die andere zwischen Oetigheim und Steinmauern , nach

dem Rheine hin . Es wurden Granaten und glühende

Kugeln in die Festung geworfen , und bald stieg eine

Rauch - und Feuersäule aus : eS brannten mehrere Hau¬

ser in der Kupellenstraße . Aus der Festung wurde das

Feuer lebhaft erwidert , jedoch ohne Wirkung . Der Tag

verging , mic Ausnahme einiger von Zeit zu Zeit aus Ra¬

statt herubergeschicklen Kanonenschüsse ruhig . Am Sonn¬

tag vor Sonnenaufgang begann die Beschießung von

Neuem ; bei der Batterie am Eisenbahndamm waren dies¬

mal auch Mörser lhatig . aus welchen die Bomben scharf

nach Raffalt Hinemsausten . Die Geschosse zündeten auch

dießmal wieder an mehreren Orten , jedoch kam es , da

dir meisten Dächer durch aufgelegten Dung , frischen Ra-

^scn rc. geschütt sind , zu keinem stärkeren Ausbruch oder

Umsichgreifen des Feuers . Von den Festungswällen ant¬
worteten die Kanonen nach allen Seiten hin dem Bela¬

gerungsgeschütz . Der Batterie bei Oetigheim wurde ein

Munitionswagen demontirt , mehrere Pferde erschossen und

einige Kanoniere verwundet . Kommt nun der weiter un¬

ten gemeldete Ausfall der Belagerten , wobei dre Preu¬

ßen 200 Gefangene gemacht haben wollen . Sodann heißt

es weiter : Ueber die Stimmung der in Rastatt  Emge-

schloffenen verlautet nichts Näheres , als daß der Kom¬

mandant Tieteman erklärt haben soll , wenn die Bürger

forlfahren , auf Uedergabe der Festung zu dringen , iso

werde er zuerst die Stadt in Asche legen lassen . Die Be¬

satzung und die Lebensmittel sink in den bombenfesten Ka¬

sematten untergebracht . Damit die Rastalker Mühlen

ausser Thätigkeit gesezt werten , ist der Eewerdskanal,

an welchem sie liegen , oberhalb Kuppenhcim , beim soge¬

nannten Bischwcierer Teich , abgegraden worden.
Karlsruhe,  den 8 . Juli , früh 5 Uhr . Seit zwei

Stunden hat das Bombardement von Rastatt begonnen.

Seit drei Uhr dröhnt anhaltender Kanonendonner zu uns

herüber , so daß man ganz genau die einzelnen Schläge

vernehmen kann ; sie folgen rasch nach einander . In der

Stadt brannte es . Bis jezt sind uns keine Einzelheiten
darüber bekannt.

Von der Murg , den 9 . Juli . Gestern machten zwei

Bataillone Infanterie mit vier Kanonen aus der Festung

Rastatt einen Ausfall , um eine Batterie anzugreifen , die

den Badischen fortwährend großen Schaden tbat . Diese

Batterie war in der Nähe der Eisenbahn - Brücke bei Ra¬

statt errichtet , der Ausfall geschah aus dem Karlsruher

Tbore . Zuerst hielten die obwohl schwach besczten Feld¬

wachen des 21 . und 31 . Regiments den Angriff längere

Zeit aus , bis sie Verstärkung erhielten ; nach etwa dreistün¬

digem hartnäckigem Kampfe traten die Badischen , um die

Festung bis zum Fort C . sich durchschlagend , den Rückzug

in die Festung an . Auf beiden Seiten sind viele Tobte

und Verwundete ; jedoch war auf Seite der Badischen der

Verlust wobl doppelt so stark,  als auf preußischer Seite.

Das eine Viertelstunde südöstlich von Rastatt liegende Dorf

Niederbühl wurde von den Badischen mit Brandstoss be¬

schossen , und um halb 8 Uhr stand bereits ein Haus in

Flammen ; die Feuersdrunst dauerte die ganze Nacht ; drei

Straßen , auch die Kirche , das Pfarr - und Schulhaus , sind

abgebrannt.
Aus dem Kappeler Thal , den 8 . Juli . Seit gestern

gibt sich unter den in der Umgegend e-nquartirren preu¬

ßischen Truppen eine sichtbare Unruhe kund . Schon glaub¬

ten sie gerade Freibarg zu marschiren zu können , als Ordre

eiatraf , baß zwei Regimenter sich wieder abwärts nach Ra¬

statt , zu begeben haben , wo es bereits zum Angriff gekom¬

men und den Preußen viele Leute gekostet haben soll . Man

hätte nie geglaubt , daß die badischen Truppen in Rastatt

ernsthaften Widerstand leisten würden ; allein dieses wurde

durch die Preußen selbst verursacht , und zwar durch die

Aussage , daß die badische Armee aufgelöst und der preu¬

ßischen eiuverleibt werde . Nichts wäre geeigneter gewesen,

eine größere Aufregung im badischen Militär hervor zu ru¬

fen . Die badische Artillerie , mit Recht stolz auf ihre er¬

worbenen unsterblichen Lorbeeren der Tapferkeit , schwur

den feierlichsten Eid , daß sie sich eher unter den Wällen

von Rastatt begraben lasse , als ihre Geschütze dem Feinve

überliefere . Bedeutende Minen sollen um ganz Rastatt an-



gelegt seyn , und bei der Besatzung der Entschluß in über¬
wiegender Mehrheit vorherrjchen , sich im äußersten Faste
Mlt der Festung in die Luft zu sprengen . Dieses Alles
ist den Preußen wobt bekannt ; daher sic die unerwartete
Ordre zum Abmarsch nach Rastatt wohl etwas umgestlmmi
haben maq . Mancher mag wohl mir uns ahnden , daß es
noch der Opier viele kosten wird . Trauriges Geschick!

Donaueschingc » ist von den Preußen ohne Schwert¬
streich genommen worden.

Aus Basel schreibt man , daß aus Baden ankommende
Flüchtlinge Pferde um 10 franz . Franken das Stück,
gute , brauchbare Gewehre zu 5 bis 6 Batzen verkaufen
und daß Mieroslawski mit einer vollgepfropften Gcltkiste
nach Bern gereist sey.

In Basel ist der Obe - kommandant der badischen Volks¬
wehr , Friedr -ch Doll , mit der Kriegslage arrenrt und ge¬
fänglich eingezogen worden.

Straßburg,  den 9 . Juli . Ich beeile mich , Ihnen
die wichtige Nachricht mitzutbeile », baß ein Abgesandter des
Prinzen von Preußen hier durch nach Paris gegangen ist,
um kort wegen res Durchmarsches preußischer Truppen
durch französisches Gebiet , welche sich nach dem Fürsten¬
thum Neuenburg begeben sollten , zu unterhandeln.

Nach dem Einzug der Franzosen in Rom ging die kon-
slituirende Versammlung auseinander . Die Truppen wur¬
den entwaffnet , die Bürgerwchr blieb noch im Dienst.

Es heißt , das französische Kabinct sep mit Oestreich
und der päpstlichen Regierung in Uebereinstimmung dar¬
über , daß an die Spitze des römischen Staats ein aus
Laren unter dem Vorsitze des Kardinals zusammengesezteö
Ministerium gestellt werde.

Der Kaiser von Oestreich ist auS dem ungarischen
Hauptquartier zu seinen getreuen Bürgern nach Wien zurück¬
gekehrt . — Die Wiener Zeitung behauptet den Einmarsch
der Russen zu Kronstadt.

Preß bürg,  den 4 . Juli . Der Angriff auf die
Vorwerke der Komorner Festung wird mir Energie vor¬
bereitet . Die hiezu erforderliche große Truppenmasse stehr
bereits in der Nahe der Festung , und in den Dörfern,
viele Meilen in der Runde , sind Reservetruppen emquar-
tirt . Einige hundert Individuen sind täglich beschäftigt,
Binsen und Baumstämme als Ausfüllungsmarerial herdei-
zuschaffen . Dem Vernehmen nach soll in unserem Schlosse
ein Pulverthurm angelegt werten . — Von Görgey geht
hier taS Gerücht , er wolle unter der Bedingung kapiruli-

ren , daß allen seinen Leuten Amnestie ertheilt werde ; mit
ihm selbst möge dann was immer geschehen.

Man erzählt , daß vor Komorn eine blutige Schlacht
startgefunten , welche von früh dis Abend gedauert hat.
Das königliche Heer stand bei Ujszöny und wollte die dor¬
tigen Schanzen nehmen und die Ungarn in die Festung
drangen . Loch diese wehrten sich hartnäckig , es scheint,
daß die Ungarn lieber in der Schlacht ihren Tod finden
wollen , als durch die häßlichen qualvollen Krankheiten,
welche in der Festung herrschen . Es sollen mindestens
1500 Lotte auf dem Schlachtfelde gevlieben seyn . Die
Russen allein sollen 500 Husaren nietergemacht haben;
13 Kanonen waren die Trophäen des Tages.

Krakau,  den 2 . Juli . Eben in dem Augenblicke,
nämlich Abends um 10 Ubr , erfahre ich von Augenzeugen,
daß 500 Provianlwägcn der russischen Armee von Neu-
markc aus gegen Myslowice , Wadowitzer Kreises , in aller
Hast fliehen , und daß die slowakischen Fuhrleute in Mhs-
iowice um 2 Uhr Nachmittags angekommen mit der Nach¬
richt , die Russen seyen von den Ungarn geschlagen und
diese sehen schon in Galizien und Neumarkt eingedrungen
und rückten unaufhaltsam weiter vor . Die Bresl . Ztg .,

! weiche diese Nachricht gibt , will sie jedoch nicht verbürgen.
! Prag,  den 4 . Juli . Gestern kam der Offizier hier
! an , welcher am 6 . Oktober des vorigen Jahres dieWache
! im Kriegsgebäude zu Wien kommandirie und ohne dasselbe

gegen die einbringenden Wiener zu venheldigen , sich zu¬
rückgezogen batte . Er ist zu drei Jahren Festungsarrest
veruriheilt und wird nach Theresienstadt gebracht , um dort

! seine Strafzeit zu übcrstcyen . — Vorgestern ging ein ei-
! gentbümlicher Transport von hier nach Ungarn ab , näm-
i lich ein Transport von 50 Weibern . Der Mangel an

Wäscherinnen und Marketenderinnen hat die östreichlschen
Militärbehörden bestimmt , Weiber , die sich diesem beschwer¬
lichen Dienste widmen wollen , kostenfrei nach dem Kriegs¬
schauplatz zu befördern und ihnen emen monatlichen Ge¬
halt von 5 fl. C . -- M . auszusetzen.

Dem halb verhungerten Irland  droht auch dieses
Jahr das Unglück der Karroffelkrankheit.

Man ha : das kindliche Gemütb häufig mit einem
Blatte weißen Papiers verglichen , auf welchem Alles ste¬
hen bleibt , was Weisheit oder Laune darauf schreiben . Ist
dieser Vergleich wahr , so darf es nicht wundern , daß eben
so viel Makulatur unter den Menschen wie unter den Bü¬
chern zu finden ist.
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